. Reichenegierung geſchehen if?" 


Eiſenbahnamts. 


one 
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Sie 


R 


Noth der Landwirthſchaft von ganz anderen Urſachen 
herrühre, als von dem Elſenbahntarif. Das Eiſen⸗ 
bahnamt könne dabei nicht helfen und der Chef 
der Eiſenbahnen werde ſchwerlich geneigt ſein, den 
Vorſchlägen des Abg. v. Göler zu folgen. 

Abg. Büchtemann weiſt ebenfalls die Be⸗ 
ſchwerden v. Golers über die Tariſpollttk zurück, be⸗ 
leuchtet die amerilauiſche Politil und führt aus, daß 
das Intereſſe der Eiſenbahnverwaltung mit dem Ja⸗ 
tereſſe der Probultlon Hand in Hand gehen wüſſe 
und daß es ein ſchwerer wirthſchaftlicher Fehler wäre, 
wollte man im angeblich nationalen Jateriſſe die 
Eiſen bahnen nöthigen, dieſe Politik zu verlaſſer. 
Redner ſpricht ſchlleßlich den Wunſch aus, daß das 
Reichs-Eiſenbahnamt ſeinen verlorenen Einfluß recht 
bald wieder gewinnen möge. N 

Auch Herr v. Minnigerode findet, daß 
die Behörde nicht allzu große Erfolge aufzuwelſen 
gehabt, ſieht aber eine Entſchuldigung hierfür in den 
proviſoriſchen unfertigen Charakter des Amtes, und 
erklärt in dieſem Sinne die Anklagen des Abg. 
Büchtemaan für übertrieben. 

Abg. Kayſer iſt dem Abg. von Göler für 
ſeine Anregungen ſehr dankbar; dadurch ſet konſta⸗ 
ürt worden, daß die Unglöcksfälle auch in Folge 
keſtehender mangelhafter Orgamifation der Behörden 
und nicht blos in Folge Verſchultens der Unter⸗ 
beamten, der Weichenſteller herbeigeführt werden. 
Der Präfldent des Rtichs⸗Eiſenbahnamts ſollte ſich 
namentlich darum kümmern, daß dieſe Unterbeamten 
nicht mehr, wie bisher, mit Dienſt überbürdet wer⸗ 
den, und er bitte dieſe Behörde, einmal eine Zu- 
ſammenſtenkung und Unterſuchung darüber anſtellen 
zu laſſeg, in welcher * Di ter 


Deutſcher Neichstag. 
38. Sitzung vom 25. Januar. 

Präſſdent v. Leveß ow eröffnet die Sitzung 
um 121/ Uhr. 

gr des Bundesraths: Scholz und meh⸗ 

rere Kom miſſarien. 
9 Da 10 dem Präſidtum in Folge des Todes 
des Prir zen Karl nicht vergönnt geweſen, dem 
honprinzlichen Jubelpaare zu dem heutigen Tage 
vie Glückwünſche des Hauſes auszusprechen, je for- 
vert der Präſtdent das Haus auf, ſich zum 
Zeichen der Thellaahme von den Plätzen zu er- 
heben. (Das ganze Haus eniſpricht dieſer Auffor⸗ 
derung.) 

Alsdann theilt der Präſtdent den Ein⸗ 
gang uur Gaben für die Ueberſchwem mien aus 
San Franzisko (9000 Mark) und (wie ſchon er- 
wähnt) ans New. York von den Brauern, Hopfen ; 
und Malzhäsdlermn (40,000 M.) ze. mit. 

Tagesordnung: 

Ivterpellatloa des Abg. Schulze⸗Velitzſch betr. 
die Einführung firengerer Maßregeln im internen 
Reboer kehr. . 

e Interpellation laute: 1 
ei ah 1882 hat der Reichstag 

in Folge einer großen Anzahl von Pelitionen den 
Beſchluß gefaßt: „das darin auf Einführung firm- 
gerer Maßregeln in isternen Rebverlehr gerichtete 
Erſuchen dem Herrn Reichskanzler zu thunlichſter 
und baldigſter Berückſichtigung zu überweiſen.“ Da 
trotz des ſeildem abgelaufenen Jahres von dem be ⸗ 
nelen Vorgehen einer hohen 8 


9 
5 * 


Arzeichmete as den wenne 

die Anfrage: „ob und was zur Aus deauen der e 5 
bes bezüglichen Beſchluſſes ſeltens der hohen ven geregelt ſei. Rep ner ſpricht ſich ebenfalls für 
die Sonntagsruhe der Eiſenbahnbramten aus, aller 
dings fowelt der Verkehr dies ermögliche und in der 
Beziehuntz ſtimme er mit dem Abg. Reichenſperger 
überein, daß dies durch Beſchränkung des Güterver⸗ 
kehrs und durch Vermehrung es Perſonals zu er⸗ 
möglichen ſel. 

Abg. Witte (Sezeſſtoniſt): Für den Man⸗ 
gel eines Reichseiſenbahngeſetzts könne er nicht den 
Reichstag, müſſe vielmehe den Bundes rath dafür 
verantwortlich machen. Die Beſtrebungen nach 
Sonntage heiligung auch bei den Eiſen bahnen ſchä⸗ 
digen gerade den kleinen Landwirt) am ee 
Man könne hier nicht nach englischem Mufler wirth⸗ 
ſchaften, denn dort fehle eben der Stand der Het. 
neren Landwirthe ıc. gänzlich. Dem Reichs eiſen 
bahnamt könne man in dieſer Beziehung keine Vor⸗ 
würfe machen. 

Die Frage der Sonntagsruhe ſpielt auch in 
den Ausführungen der Zentrumgabgeordneten Lin ⸗ 
gens und Niedhamm er die Hauptrolle. Beide 
plaidtren lebhaft für die thunlichſit Beſchränkung na · 
mentlich des Güter- und VBiehtrane port an Sonn- 
tagen und halten den Einfluß des Relchseiſenhahn⸗ 
amts für erheblich genug, um dieſe Reform durch 
ſetzen zu löunen. 5 

Eine längere mit der Wichtigkelt des Gegen⸗ 
ſtaudes kaum im Verhältniß ſtehende Debatte wird 
veranlaßt durch die Etateſorderung von 4200 M. 
für einen Sekretär im Reichseiſenbahnamt. 

Die Abgg. Büchtemann und Richter 
(Hagen) beantragen und verfechten die Streichung 
dieſes Poſtene, weil die Geſchäfte des neuen Se⸗ 
laſſen, worin bestimmte Geſichtspurlle für Fanbar. ketäss ganz gut auch von einem der älteren Beam- 
tung von Ueberbürbungen der Eſsenbahubramten ten wahrgenommen werden lönnten. 
aufgeſtellt fein, Wegen Einſtellung der Arhanüge Dagegen bititt der Geh. Rath Körte um 
an Sonn, und Seſtages müſſe der Rebntt ſich au die Bewlülgung, während Abg. von Minni- 
die Landes regterungen wenden. Bizüglich der Kla⸗[gerode zwar die Bewilligung ausſprechen will, 
gen deſſelben Über den Tarif erinnert der Kommiſſar im llebr gen aber in Ausſicht ſtellt, daß er ſich bei 
daran, daß dle verbündeten Reglerungen Grundjähe den übrigen Mehrforderungen im Reichgeiſenbahn⸗ 
zur möͤglichſten Fernhaltung einer Schädigung der amtéctat ſehr kritiſch verhalten werde. 
Landwirthſchaft aufgeſtellt hätten. Der Antrag der Fortſchrittspartetl wird abge⸗ 

Abg. Gerwig verweiſt darauf, daß die lehnt dagegen die Stelle eines zweiten Selrelärg mit 
Exhrazüge der Eſſenbahn verwaltung durchaus nicht 2550 M. geſtrichen, deagleichen die Mehrforderung 
erwünſcht und viel zu koſtſpielig ſelen. von 4500 M. für die Annahme von Schreib- und 

Abg. Perrot wünſcht eine genaue Elſenbahn⸗ Kay zleigehülfen. 

Ratifit über die Lage des Elſenbahnweſeng durch Er⸗ Der Etat der Reichsſchuld wird debattelos ge- 
ſtattung jährlicher Berichte. nehmigt. 
des Vorreduers in Erwägung zu ziehen. der Abg. Richte 

Abg. Reichenſper gen CReefelo) befür⸗ eines vortragenden 
wortet ausgedehntete Sonntagshelligung du ch Ein- reklors abzulehnen, da der noch immer iuterinilſtiſche 
ſchränkung der Sonn tagezüge. Charakter des Rechnungshofes leine weitgehenden 

„Abg. Schrader erklärt, daß eine Statifif, wie Organlſatlons veränderungen zulaſſe. 
fe Abg. Perrot verlange, ſchon exiſttre, und führt als ⸗ Trotz der energiſchen Vertheldigung der Etats 
dann dem Abg. v. Göler gegenüber aus, daß die 


ſührun 


Nachdem der Interpellant die Anfrage kurz 
begründet, erklärt der Bundes komm iſſar Geh. Rath 
Weymaun, daß eine Kommiſſton von Sach⸗ 
kundigen zuſammengetreten ſei, und daß ein Geſetz⸗ 
entwurf ausgearbeitet ſei, welcher u. A. auch Bor- 
ſchriften zur Beſchränkung des Handels und ſonſti⸗ 
gen Verkehrs mit Reben auch innerhalb des deut ⸗ 
ſchen Weinbaus enthalte, und daß dieſer Geſetz⸗ 
entwurf noch in der gegenwärtigen Seſſton und 
a binnen lurzer Iriſt dem Reichstage zugehen 
werde. 

Damit iſt die Angelegenhelt erledigt. 

Zweite Berathung des Reichs haus halts⸗Etat⸗ 
pro 1882,84. 

Eiat für das Reiche-Eifenbapn-Amt. 

Abg. v. Gö ler erhebt bei dieſer Gelegenheit 
Klagen über die Sonntags-Vergnügung züge der 
Eisenbahnen, wodtuch das Perſonal in einer ganz 
ungewöhnlichen Weile überbürdet würde. Redner 
eſucht das Reiche Eiſebahnamt, in dirſer Richtung 
leinen Einfluß geltend zu machen. Demnächſt be⸗ 
leuchtet der Redner den Tſſenbahntarlf in ſeinem 
Verhältniß zum Zolltarif, inden er beſondere darauf 
verweiſt, daß der Landwirth k noch im Stande 
jel, fein Getreide mit ſpeklattvem Boriheil dig zum 
nächſten Seehafen zu ſchaffen. N 

Der Bundeskommſſſar Geh. Rath Kette gr. 
widert, daß derartige Züge von den einge. Bah⸗ 
nen eingerichtet ſelen, und zwar ohne Kenntuf 
Das Letztere habe allerdings tine 
Verfügung zur Nachachtung an dle Bahnen er. 


Etat des Rechnungshofes beantragt 
r, die Umwandlung der Stelle 


Freitag den 26. 


Roths in die eines zweiten Di⸗ 


pofitiom durch den Direktor im Reichsſchaßamt 


Aſchen born und den Abg., von Minni 
gerode wird der Antrag Richter angenommen, 
nachdem noch der Abg. Lasker denſelben beſür⸗ 
wortet, der Abg. v. Kardorff ihn bekämpft 


hatte. Dies Reſultat iſt um fo wichtiger, als 
Herr Aſchenborn erſt in den letzten Tagen als 
Kaubidat für die Stelle eines Schatzſekretärs genannt 


wurde. 


Die übrigen Etals (der Reichsſtempelabgaben 
und der Reichs druckerel) werden ohne Debatte ge- 
nehmigt. 

Dann vertagt ſich das Haus. 

Schluß 4 / Uhr. 

Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Etatsberathung, Interpellation 
v. Schalſcha betreffend die Erthellung des Gottes 
dienſtes an latholiſche Soldaten durch einen altkatho⸗ 
liſchen Geiſtlichen. 


Deutſchland. 
Berlin, 25. Januar. 

— In Hamburg war geſtern das Gerücht 
verbreitet, der Kapitän Hanſen von der „Cimbria“ 
jet nachträtzlich noch gerettet worden. Dies Gerücht 
iſt leider vollſtändig unbegründet, überhaupt iM jetzt 
jede Hoffnung, daß noch irgendwer von der „Cim⸗ 
bria“ gerettet, aufzugeben. 8 

Die durch das Hamburger Seeamt von dem 
Präſes deſſelben, Dr. Priehn, perſönlich geführte 
Une ſuchung in dieſer Sache if inzwiſchen in vollem 
Gange, und der „Sultan“ einſtweilen am Dienſtag 
Morgen an die Kette gelegt worden, wobei dem 
hleſigen Korreſpondenten des Rheders deſſelben mit⸗ 
En wurde, daß die Beſchlagnahme gegen Hia- 


10 g von 500,000 Mark wieder aufgehoben 
werden lönne. Von den heute nach Amerika weiter 
expedirten Geretteten der „Cimbria“ find alle diejent⸗ 
gen Perſonen, deren die Behörde geſtern habhaft 
werden konnte, unter Eid vom Seeamt vernommen 
worden. Desgleichen auch Kapitän Cuftill vom 
„Sultan“ und deſſen eiſter Steuermann, ſowie zwei 
von den zwölf Paſſagleren, welche das letztgenannte 
Schiff an Bord halte. Die Ausſagen dieſer Leute 
decken fi im Großen und Ganzen mit den bereits 
von uns mitgetheilten, von Kapitän Cuttill vor dem 
Konſul abgegebenen Erklärungen. Kapitän Cuttill 
hat ſich am Sonntag Morgen zu dem engliſchen 


Kounſul begeben, hat dieſem Erklärungen abgegeben 


und ſich von ihm Belehrung erbeten darüber, wie 
er ſich jetzt hier zu verhalten habe, und dieſe Ber- 
hallungsmaßregeln ſtrilte befolgt. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden lag keinerlei Urſache vor, den Kapitän zu 
verhaften, und if eine ſolche Verhaftung bis zu 
dleſem Augenblicke auch nicht erfolgt, wie die „Hamb. 
Nachr.“, entgegen den Mittheilungen anderer Blätter, 
konſtatlren lönnen. Der „Sultan“ hatte auf feiner 
traurigen letzten Reife 20 Mann Beſatzung und 12 
Paſſagiere an Bord, für welche der Kapitän, wie er 
angiebt, in erſter Linie zu ſorgen hatte; darüber, 
wie er dies gethan, und darüber, ob ſein Benehmen 
nach der Kolllſlon Tadel verdient oder nicht, wird 
endgültig das Seeamt zu entſcheiden haben. Ka⸗ 
pitän Cuttill behauptet, nach der Kolliſton zun ächſt 
ein Leck, deſſen Gefährlichkeit er bedeutender ſchil⸗ 
dert, als es im erſten Augenblicke erſchien en, zu 
ſtopfen bemüht geweſen zu fein, wozu er alle Hände 
nöthig gehabt habe; dann ſel er, der ſich immer 
thunlichſt in der Nähe der Unglücksſtelle gehalten 
habe, bemüht geweſen, zu entdecken, ob er irgendwo 
ttwas bemerken könne, was er an Bord nehmen 
könne. Er habe fortwährend Signale mit Glocke 
und Licht gegeben, aber in Folge des herrſchenden 
Nebels habe er weder elwas geſehen, noch etwas 
gehört. Eben dieſes Nebels halber habe er auch 
feine Boote, denen er keine Direktionen habe geben 
können, nicht auf's Gerathewohl in's offene Meer 
binausjagen können, weil er überhaupt keine Aus ⸗ 
ſichtin gehabt habe, biefelben wieder zu finden, und 
er, wenn die Mannſchaft dabei verloren gegangen 
war, was keiner wegs ausgeſchloſſen, ſedenfalls einer 
ſtrengen Strafe unterzogen wäre. Das man das 
Feuer von den Maftipigen dis im Meere liegenden 
Dampfers aus geſehen habe, jet möglich, dies be 
weiſe nur, wie naht er der Unglücke ſtätte gelommen. 
Damit ſei aber nicht gejagt, daß er ſeinerſelts dieſe 
einzeln in die Luft ragenden Spißen habe jchen 
müſſen. Es ſel ein großer Unterſchied, ob man bei 
Nebel ein großes, Jeuerſignale gebendes Schiff oder 
einzelne Maſte vor ſich habe. Uebrigens hat die 
Unterſuchung des „Sultan“ ergeben, daß auch bie- 
ſes Schiff in der That ſehr ſchwert Beſchädigungen 


JIrfetete Die Ageſpalten Vetielie 15 aenmigt. 
Ribeltion. Dind und Berlag vis N. Graßmann. E prechſtunden nur von 12— 1 Ul: 
3 Stettir Kirchplatz Nr. 3. 


erlitt, die von der furchtbaren Gewalt, mit welcher 
es gegen die „Ciabria“ anrannte, Zeugniß ab⸗ 
legen. Unter Anderem iſt der Kiel vorn zwölf bis 
fünfyhn Fuß austinander geſpalten, und nur bie 
bewundernswerthe Geſchicklichkeit, mit welcher die 
Engländer die Lecke ihres Schiffes verſtopflen, hlelt 
den „Sultan“ über Waſſer. 


Provinzielles. 


Stettin, 26. Januar. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten Verſammlung kam bekanntlich 
auch eine den Wochenmarktverlehr betreffende Vor⸗ 
lage des Magiſtrats zur Berathung, in welcher vor⸗ 
geſchlagen wurde, die Verkaufsſtellen für Erzeugniſſe 
der Vieh wirthſchaft und für induſtrielle Erzeugniſſe 
am Heumarkt reſp. Krautmarlt zu belaſſen, dagegen 
die für Boden-Erzeugnifje ſämmtlich nach dem Rath⸗ 
bausplatze und Umgegend zu verlegen und eine 
Boots-Anlegeſtelle zwiſchen Eiſen bahnbrücke und La⸗ 
zareth für die von der Waſſerſeite kommenden Zu⸗ 
fuhren zur Dispofition zu ſtellen. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, die Angelegenheit einer Kommiſſion 
von 5 Mitgliedern zur Vorberathung zu überwelſen. 
Dieſe projektirte Verlegung des Marktes iſt von den 
Intereſſenten nicht ſehr freudig aufgenommen wor⸗ 
den. In der Stadtverordneten Sitzung lag bereits 
eine Petition von Gärtnern vor, ihnen ihre bishe⸗ 
nigen Verkaufsſtellen an der Börſe zu belaſſen und 
für geſtern Abend war in derſelben Angelegenheit 
eine Vuſammlung der Händler mit Wochenmarkte⸗ A 
Artikeln, Gärtner, ſowie Flelſcher einberufen. In 
derſelben wurden, nachdem Herr F. Brunn zum 
Vor ſitzenden gewähtt war, von Herrn Handels mann 
W. Will die Nachthetle der profektirten Verlegung 
eingehend beſprochen. Derſelbe hob hervor, daß 4 
der jüngſten Zeit in der Marktangelegenheit viel ⸗ 
fache Neuerungen eingeführt ſcien, welche weder das 
Publikum, urch die ſonſtigen Markt⸗Jutereſſenten 
zufrieden flellen könnten. So ſei es auch mit dern 
jetzt projeltirten Verlegung, deren Aus führung für 
alle Intereſſenten die größten Nachtheile brächten. 
Als Hauptmotiv für die Verlegung ſei angeführt 
worden, daß der Markt am Heumarkt müßte ent 
laſtet werden, aber es ſei nicht zu ſehen, wie dur - 
die Verlegung eine Entlaſtung des Verkehrs herbei. 
geführt würde. Sollten für ſämmtliche Erzeugniſſt 
der Vieh wirthſchaft auf den alten Markt die Ver⸗ 
kaufsſtellen kommen, jo müßte auch der Gänſemarlt 
dorthin verlegt werden und es würde dann zur Zeit 
eine größere Ueberfüllung dieſes Marktes herbei⸗ 
geführt werder, als zur Zeit thatſächlich ſich be⸗ 
merkbar macht. Redner beleuchtet dann die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche jetzt für die Selbſtproduzenten, die 
Landleute aus den Orten Ferdinandſtein, Mönch⸗ 
kappe und Nipperwieſe u. ſ. w., beim Verkauf ihrer 
Waaren erwachſen. Es jei dringend nöthig, daß 
denſelben wieder, wie früher, eine Stelle angewie⸗ 
few werde, wo fie nicht nur mit ihren Kähnen an ⸗ 
legen, ſondern auch ihre Boden⸗Erzeugniſſe verkaufen 
können. Es ſei zwar angeführt worden, daß durch 
den Verlauf der Bodenerzeugniſſe am Bollwerk der 
Verkehr daſelbſt zu ſehr gehemmt würde, man ſieht 
aber nicht, daß jetzt die Verlehreſtörungen gehoben 
ind. Es ſei nur eine Veränderung eingetreten. 
Während dort früher nur während eines Theiles 
des Tages Körbe ꝛc. ſtanden, findet man jezt 
während des ganzen Tages Fäſſer und Ballen dort 
lagern. En frelerer Verkehr ſel nicht geſchaffen 
worden. Reb ner ſchildert dann die unbequeme Lage 
des Marktplatzes am Rathhauſe und bebt beſonders 
hervor, daß auch der Pofiverlehr bei Verlegung des 
Marktes nach dort Störungen erfahren dürfte. Auch 
die Nachthelle für das Publikum ſeſen in die Augen 
fallend. Es ſei für daſſelbe am brquemften, wenn 
die Verlaufsſtellen der Erzeugniffe der Viehwirthſchaft 
wie der Bodenerzeugniſſe möglichſt bei einander 
lägen. Würde der Markt verlegt, jo wären Sie 
Hausfrauen gezwungen, an der einen Stelle bie 
einen Erzeugniſſe zu kaufen und dann dle oft nicht 
unbedeutende Laſt der eingekauften Waaren 
welten Weg bis zu dem anderen Markt zu tagen, 
um dort ihre Einkäufe zu beenden. Redner bean⸗ I 
tragt ſchließlich eine Petition gegen Verlegung v6 
Marktes an die Stadtverordneten ⸗Verſammlu , 10 
ſenden und verlieſt den Entwurf einer folder. 
Herr Scharſſtädt iſt gleichfalls gegen Verlegung 
des Marktes. Derſelbe findet den Marktplatz ew 
Raths aus auch deshalb ungeeignet, well die geist 
Schanze wegen ihrer Stellheit nicht geeignet iſt. die 
Waarken biquem zum Markt zu ſchaffen. Er tit 
ferner dafür ein, daß den Selbſiproduzenten von 


0 


den umliegenden Ortſchaften elne Anlegeſtelle ein⸗ 
geräumt werden müſſe, wo ſie aud ihre Maste 
verkaufen könnten. Es ſei vicht dringend nöthig, 
daß es die Frühere Aulegeſielle am Karkoffelbollwerk 
jel, es könne irgend eln anderer Platz gen äylt 
werden, z. B. am grünen Graben, wo ein Boll⸗ 
werk mit bedeutenden Kosten angelegt ſel, welches 
nur ſehr wenig benutzt, und wo leicht ein Platz 
gefunden würde, auf dem ber Verkehr uicht im 
Geringſten geſtört würde. Es würde dieſe Arnderung 
cher auch vom Publikam mit Frenden begrüßt 
werden. Später erwähnte derſelbe Redner noch, 
daß das Pablikum vielfach getäuſcht werde; es 
glaube von Landlenten zu faufın, thaſſächlich babe 
es aber in den meiſten Fällen zur ländlich gekleidet 
Händlerinnen vor ſich. Nachdem noch Herr F. 
Brunn auf dire Uebelſtände aufwerkſam gemacht, 
welche eine Verlegung des Markte hervorrufen 
würde, wire nach lurzir Debatte die Abſendung der 
von Herrn Will vnleſenen Petition beſchloſſen und 
gebeten, daß dieſelbe von allen Inlertſſenten mög⸗ 
lichſt zahlreich usterzelchntt werde. Nachder noch 
aus Anlaß der filbermen Hochzeitsfeier des - Iron 
prinzlichen Paarts und auch Sr. Majeſtät des 
Kaiſers gedacht, wurde die zahlreiche Verſammlung 
gegen 10 Uhr geſchloſſen. 

— In Wolgaſt ſtarb am 23. d. Mts. die 
Wittwe des Schiffskapltäns Ken, Marie, geb 
Jaeger, ia dem hohen Alter von über hundert 
Jahren. 

— Am 4. Auguſt v. J. ließ der Händler 
Auguſt 3. durch feinen Laufburſchen auf dem hie⸗ 
ſigen Perſonendahnhof an die hier eintreffenden 
Fremden Proſpelle verthellen, in welchen das Heil⸗ 
mittel „Huſtenheil“ empfohlen wurde. In Folge 
deſſen wurde die Wolizelbehörde darauf aufmerkſam 
und ließ eine Probe dieſes Mittels aus dem Laden 
des 3. entnehmen. Die cheralſche Unterſuchung er- 
gab, daß dieſts „Huſlenheil“ aus Stärkezuckee nub 
Gyps odve jede mineraliſche Beſtauptheile zuſammen⸗ 
geſetzt iſt und ſo mit zu den Hrilmitieln gehört, deren 
Verkauf nur in den Apotheken gefaltet t. Gigen 
3. wurde deshalb auf Grund des § 367 Nr. 3 
des Strafg eſeßbuchs wegen unerlaubten Bertiiehes 
von Heilmitteln Anklage erhoben und derſelbe in ber 
heutigen Sitzung des Schöffengerichts zu 15 Mark 
Oeldſtrafe ev. 3 Tagen Gefängnlß verurthellt. 

— Nach den bel der Polſel gemachten A 
zeigen wurden geſtohlen: Is der Nacht vom 23. 
zum 24. d. M. von dem Grundstück Apfelallee 68 
aus einem unverſchloſſenen Wagenſchauer ein Tam 
bour und 2 Wagendecktiſten im Geſammtwerthe 
von 17 Mark, und aus dem Giſchüftokeller Milt. 
wochſtraße Nr. 20 200 Haſenfellt im Werthe vor 
150 M. 

— Der hier durchreiſende Brauer Oito Gels ler 
aus Kolitz verletzte ſich vorgiſtern Abend in der 
Herberge zur Helmath beim Bropſchneiden derarlig 
au der linken Hand, daß ſeine Aufs ahme ins Kran 
kenhaus nöthig murbe, f 
L Ja Folge eines ſchadhaſten Schornſteins 
eutſtand vorgeſtern Abend in dem Seitenflügel des 
Orundſtücks Oberwiel 43 Feuer, daſſelbe wurde je⸗ 
doch ohne Hinzuziehung der Feutrwehr burch die 
Hausbewohner gelöſcht. 

Stettin, 26. Jauuar. Eine allgemein ge- 
bräuchliche Unſtite im Volke iſt das ſogenaunte 
„Ziehen“, jenes Ausreckenlaſſen bei der Empfin- 
dung eines gewiſſen dumpfen Schmerzes im Rücken 
oder im Innern des Körpers. Man pflegt dabel 
gewöhnlich den erſten beſten guten Bekannten um 
die Gefälligkeit zu erſuchen, die Prozebur des 
„Ziehens“ vorzunehmen, oh e daran zu denken, 
daß dieſes Mittel unter Umfländen von den gefähr- 
lichſten Folgen begleitet ſein kann, da dab ſehr 
leicht eines der zarten inneren Gewebe Täblıt wer⸗ 
den, ja zuweilen auch eine effeltive Ausrenkung der 
Muskel- uad Gelenkbänder eintreten kann Wie 
traurig die Folgen dieſer ſchreinbar fo „woblthuen⸗ 
den“ Kar nun unter Umſtänden werden löunen, 
zeigt ein Fall, den wir in Nachſtehendem als War⸗ 
nung anführen wollen. Ein in einem Berliner 
kaufmänniſchen Bureau beſchäftigter junger Mann 
ſpürte, wahrſchelnlich in Folge einer Erkältung, 
einen eigenthümlich drückenden Schmerz im Rücken 
in der Gegend des Kreuzes und ließ durch einen 
Bekannten die Prozedur des Ziehens mit ſich vor 
nehmen. Wohl ſtellte ſich das bezeichnende „Kunden“ 
ein, aber ſchon nach emer halben Stunde hatten 
ſich die Schmerzen bedeutend vermehrt und am Rück⸗ 
grat bildete ſich über dem Keep eine immer heftiger 
werdende Geſchwulſt. Obgleich der Kranke ſich ſo⸗ 
fort in die Behandlung eines Arztes begab, iſt ſein 
Zuſtand doch ein derart ſchlimmer geworden, daß 
man an ſeinem Aufkommen zweifelt, da eine Ver⸗ 
renkung des Rückgrates konſtatirt wor⸗ 
den iſt. 


(Eingeſandt.) 
Bon dem auch hier in Stettin bekar nen Herin 
Lehrer Streich in Meiderich, Kreis Mühlheim, 
erhalten wir mit der Bitte um Aufnahme folgend: 


Zeilen: 
Aufruf! g 

Meiderich am Rhein. Zu den durch das 
Hochwaſſer im November v. J. und ganz beſonders 
durch das vom Sturm begleitete Hochwaſſer zu 
Anfang d. M. ſehr geſchädigten Ortſchaften gehört 
auch das große, 14,000 Elaw. zählende Dorf Mit- 
derich. Es liegt zwiſchen Rhein, Ruhr und Euſcher. 
Nur nach Oſten zu wird es nicht vom Waſſer be 
greuzt. Es iſt ein weit zerſtieut liegendes Doif, 
über 11); Stunden lang. Mitten durch das Dorf 
führt der Länge nach die Chauſſee von Ruhrort 
nach Weſel, ein hoch aufgeworfener Damm, der 
Meiderich bisher gegen die Fluthen des Rheins und 
der brauſenden Ruhr ſchützte. Leider aber fliegen 


die Flulhen fo hoch daß das Waſſer über dieſen ßerer Rechlhum der Stoffe geſtatlet iſt. Broſchirte 
Damm giaz uad alle in der Niedelgung erbauten Seidengaze in großblumigen, oter ſchöaen Arabıoten- 
Wohahäufer bis an die Dächer anfüllte Ueberall] Muſtern bilbet die dankbar reichſte Aas ſtattung einer 
dörte man die herzzerreißendſten Hälferufe. Nachen gleich ober anders farbigen Atlas⸗ oder Faillevobe; 
fahren hin und her und holten die geängſteten Be-| — diſtisgwirter aber noch als all dits rauſchende, 
wohner durch die Dächer aus ihren Wohnungen, glänzende Material iſt immer wieder Sammet mit 


um ſte in höher gelegese Häuſer bei Freunden oder 
Verwandten unterzubriagen. Noch jetzt, wo uns 
das Waſſer beinahe wirder ganz verlaſſen dat, find 
viele Häuſer nicht wieder bewohnbar und ſehr vieles 
armen Leuten iſt Hab und Gut Betten und Möbel 
ꝛc. lotal verdorben. In manchen Hänſern haben 
deje Sachen 14 Tage im Waſſer geſtanden. — 
Ugzäglichen Schaden richtzte der Sturm an, welcher 
das letzte Hochwaſſer begleitete; etliche Häuſer find 
eldgeſtürzt und manche drohen dem Einſturze und 
mußten in Folge deſſen polizeilich geräumt werden. 
Auch die Fabriken unſerts Ortes lagen HH. So 
blieb der Erwerb auch aus und da in den weiſten 
Arduter Famillen der Sparpfennige nur wenge oder 
gar keine find, ſo iſt bie Notz groß geworden Es 
iſt zwar Manches zur Linderung derſelben geſchehen, 
manche Gaben find eingelaufen, aber überall, wo 
ez wirklich nöthig iſt zu helfen, dazu fehlt noch viel 
Meiderich's Biwohner können ſtolz darauf fein, ſtelg 
bei Wohlthoͤtigkeusverſam lungen einen Ehrenplatz 
unter den rheiniſchen Städten und Dörfern elnge⸗ 
nommen zu haben, möge ihm auch jetzt, wo es der 
Hülfe ſelbſ bedarf, nicht verſagt werden. Spe ⸗ 
zielle Gaben für Meiderich nimmt Die 
Expedition dleſer Zeitung entgegen. 


Faſchings⸗Toiletten! 
I. 


Wenn unfere freundlichen Leſerinnen auch ſonſt 
ganz elftige Staate bürgerinnen find und den erg ſten po 
litiſchen Theil unſerer Zeitung durchaus nicht für 
ben langwelligſten erklären, ja ſogar tapfer einſtehes 
für eigene Meinung und Ueberzeugung, jo wiſſer 
wir doch etwas, was augenblicklich den Meiften noch 
iniereffanter ſein vürfte, als die neuen und ntueſten 
Nachrichten vom Re Estag, die Zuſtände in Kon⸗ 
ſtant opel, oder die Miſſion des Herrn de Brazza! 
Sind wir doch mitten im Karneval, — in jener 
Zeit, die wie keine andere des Jahres dem frohen 
Gesuß des Lebens und überwülhiger Jagendluſt 
le Hutſchaft überläßt, ja die ſogar das ruhige 
Alter oft noch mit hinelnreißt in den Strudel — 
jet is auch aur, um als Zaſchauer ſich der eigenen, 
ſchönen Jugendzeit lächelnd zu erlanern Und es 
kommt gar nicht darauf an, ob man biſonders viel 
„ultmacht“ — iſt es ſelbſt nar eln oder das an ⸗ 
dert beſchtloene Vergnügen, jo wird eben dieſes zum 
Eteigaiß, das lange vorher und nachher die Ge⸗ 
müther in Aufregung verſitzt und dieſen Dogen 
ihren ganz biſon ien Stempel anf.awıcı i Jer 
das iſt Alles recht ſchön,“ wird hier manche Mut- 


ter, Hauch vergnügungsluſtige ſunge Dame ſeufzen, 
8 a0 


„wenn nur dle leldigen Tolleiten Sorgen uicht wü 
den!“ Was trägt nan, wie macht man 2, um 
mit beſcheidenen Mittels möglichſt hüdſch und mo⸗ 


Leipzig, W. Engelmann. 
hier auf ein ausgtzelchnetes Werk aufmerkſam, wel⸗ 
ches wir warm empfehlen können. 
ſich leicht, iſt außerordentlich ſpaus end weh führt in 
die Details der Geſchichte ein, wie kein zweites. 
Der vorliegende dritte Band giebt mas eine höchſt 
intereſſante Geſchichte der grechiſchen Wilt nach 
Alexander dem Großen und der Römer. 


in dem Blatt beſprochen 
Urberbücdung der Schulſugend mlt eimjeitig geißiger 


ſeinem unvergärtzlichen Gepräge vornehmer Ein ſach⸗ 
beit. In ben bunkelſten oder hellſten Farbentönen 
für jedes Alter und jede Gelegenheit pallean, ſteht 
er gleichſam über dem Wechſel der Mode und über⸗ 
bansıt all ihre Laustu. 

Dagegen iſt Nichts dieſem jo ſehr unterworfen, 
als jene hundert Nebendinge, die eine elegante Tol⸗ 
leite erfordert; — Fächer Schsuck und Blumen, 
Handſchuhe und Chaussure müſſen ſich die ver⸗ 
ſchiedenſten Wandlungen gefallen laſſen, die ſich hier 
wie überall in einem ewigen Kleis lauf bewegen. 

(Schluß folgt.) 


Runfi und Literatur. 

Die deutſche Rundſchau von Rodes berg iſt 
die älttſte, aber auch die beſte und gediegenſtt 
der deutſchen Mosgateſchriften, welche wir worm em 
pfehlen kdanen. Das Jaeuarheft bringt folgenden 
Jshalt: Ver Bildhauer von Cautetets. Von A 
Metnhardt. Das römiſche Afrika Von L. 
Briebländer. — Strategie. Nach einer Studie ves 
Oderſten Blume. Von C Freiherrn v d. Golz. 
— Aus zwei anmeltiiten Ländern. Erzählungen 
eines deuiſchen Ofſtzier. VII- IX. — Die evan⸗ 
giliſch religtöſe Bewegung in Rußland. Bon Frei- 
herrn von der Brüggen. — „Page Leubelfing“. 
— Die Berliner Theater. Bon Karl Frenzel. — 
Poluiſche Rundſchau. — Kauft und Kanſigeſchichle. 
— Ferdinand Cohn's botanſſche Vorträge von J. 


Reinke. — Elterariſche Notizen. — Bibliographie. 


Georg Weber, allgemeine Weltgeſchichte. 
Wir machen bie Leſer 


Das Buch lieſt 


[20] 


Die vor längerer Zeit vos der Baropin von 


Marenholtz Bülow ia Dresden gegründete pädago⸗ 
giſche Zellſchrift „Die Erziehung der Gegenwart“, 
ſeither in Dresden erſcheinend, iſt ſeit Anfang biejes 
Jahres in den Verlag von Grorg H. Wigan d 
in Kaſſel übergegangen. 
Blatt erſcheint als Organ des „Allgemeinen Erzle⸗ 
hunge vereins“, ſowie des neube gründeten „Feauen⸗ 
veretus für Verbeſſerung der häuslichen E ziehang“ 
und wird die vielfach noch ſo ſehr verkaunte, zum 
Thel. = de durch oberflöczliche Arwend n eg eulſtellte 
Melhode Fröbel's ihrem wahren Wiſen nach bar- wofttte, das Kabinett werbe ſich 


Das gänzlich rrorganſſtrte 


en. Aber nicht nur der Kladergagten, fü a 
e vit Jagenderziehung betreffenden Fragen ſollen 
imsbeiomdere auch der 


dern zu fein 7 Der Großſtädtenin wied 16 ja nicht 
allzu ſchwer, — fe ficht mehr, hat größere Aus⸗ 
wahl an Material und wird muthiger, ganz unab⸗ 
hängig er eigenen Gtſchmacksrichtung zu folgen, 
um ſchließlich doch mihr in der Menge zu ver⸗ 
ſchwis den. 

Anders in einer kleinen Stadt, wo es an 
Anregung fehlt, wo in enger begrenzten Krelſen ge- 
rade die Tollettenfrage eine viel wichtigere Rolle 


arbeit unterſtüßzen. 


Pädagogen, wie allen Müttern und Erzieherirne 


ſplelt, und wo in dem Beſtreben, hinter glücklicheren 
Sch weſtern in den Metropolen dis Geſchmacks nich 
zurückzubleiben, oft des Goten zu viel geſchleht. 
Freilich, der einfache, ſchlichte Charakter, der mehr 
und mehr die Straßen ⸗Toileite zu harakierifiren 
hat, if im Salon und Ballſaal nicht in gleichem 
Maaße angebracht. Da kaun es der Bauſchen, 
Puffen, Spitzen und Schleifen kaum zu viel geben, 
und immer entſchtedener gelangt der Roccoco Charakter 
zue Herrſchaft; natürlich nicht in ängſtlicher Nach⸗ 
aymung, ſonderg auf das Vorthellhafteſte varlirt 
und mit tauſend anderen Eiazelhetten zuſammen⸗ 
geſtellt. Hat doch kein anderes Giſttz der Mode 
mehr Geltung, als daß eine Tollette hübſch und 
kleidſam ſei — einerlei welche Vorlage man benutzt, 
welcher Zeit die Motive entlehnt, welchen Stoff 
man gewählt hat. ‘ 

Ganz in Ungnade gefallen iſt nur Tarlatan, 
der für Puffen und bauſchige Drapir ungen nicht 
graziös genug iſt; ihn hat der zartere Tüll daher 
raſch verdrängt, der, kräftig genug, um aus ihn 
Pliſſes, Tolloolauts und Räüſchen tadellos zu ge⸗ 
falten, ſich ſelner größeren Schmlegſamkelt wegen 
beſſer zu der modernen Balltollette eignet. All 
Farben ſind im Tüll vertreten, darunter eln mattes 
Gelb (ambre), die hellſte Bernſtelnfarbe, dem, mit 
etwas Roth ausgeſtattet, die beſten Erfolge nicht 
fehlen werden. Zu weißem Tüll bilden die gleich 
farbigen, dem Stoff eingewebten, durch brochen en 
Seldenſtrelfen im Spitzenmuſter wirkungsvolle Gar⸗ 
nilur, die beliebig zerſchnitten als Bordüren oder 
ungethellt zu den Draperien Anwendung finden lann. 

Eine reizende Neuheit iſt der tulle à pois, 
weißer Tüll mit eingewebten, farbigen, winzigen 
Seiden bällchen oder Chenille-Muſchen, welcher der 
augenblicklichen Vorliebe für Pompons feine Extfe- 
hung verdankt. Zu dieſem beſonders mit roſa und 
blaßblauen Tupfchen effeltvollen Tall werden die 
Sammttſpencer, ſowie die Taille aus bamasclter 
oder glatter Seide bevorzugt. Für kle nere Tanzge⸗ 
ſellſchaften ergiebt mousseline de laine im einfarbig 
usb mit eingeſtickten oder gewirkten bunten Blürachen 
eine friſche, jugendliche Toilette. Neben dieſer und 
dem Tüll, der meiſt kur elniger Schleifen oder Blu ⸗ 
men als belebende Garnitur bedarf, find die koſt⸗ 


‚baren damascirten Seidengazen ausſchließlich den 


ige November ſowohl, wie auch zu Anfang d. J.] Frauen vorbehalten, deren ferleuſerer Tollette grö ⸗ 


ens empfohlen werden. 


Vermiſchtes. 
Alte Hühner. 
(Zu dem früher von uns mitgetheilten Gedicht 
„Rebhühner “.) 
Beſit'ſt Du Hühner, die zum Braten nicht mehr 
taugen, 
Well blau die Tritte, rothbekarzt die Augen, 
Der Schnabel weiß und graumelirt der Kopf, 
So mache Dir davon doch einen „Hähnertopf“. 
Ktunſt Du den nicht? Wohlan, ich bin zu Nutz 
urd Frommen 
Der ſämmtlichen Gommands zu dem Entſchluß 
gekommen, 
Euch ein Gehelmniß jetzo zu entdeden, 
Darnach ihr alle Eure Finger werdet lecken! 


Die alten Hühner, welche Du bielang verachteſt, 

So fehr, daß Du der Schwiegermutter ſie ſog ar 
vermachieſt, 

Die laß von Deiner Köchin jetzt jo präpariren, 

Genau, als wollte fie zum Braten fie ſerviren, 


Sie nimmt uun einen Topf von irden Gut, 
Auf deſſen Boden fie zuvor genügend Salz ſchon 
t 


thu 7 
Und packt die Hühner, Schicht auf Schicht hinein, 
Gut darauf daun ½ Eſſig und 2 Wein. 


Nun nochmals Salz, auch ſchwarzen Pfeffer dran 


than, 

Auch eine Scheibe ſchleren Speckes opf're man, 

Und lege Porree, Sill rie, Zwiebeln, Wurzels, dünn 
geſchnitten, oben drauf, 


Dann paſſe man dem Topf genau den Deckel auf. 


Damit derſelbe aber wirklich luftdicht ſchließt, 
Und von der Sauce gar nichts überfließt, 
Bali man zuletzt das gauze sch ia Ruß 
Mit einem Ueberzug von Brodteig zu. 


Wenn nun der Bäcker backt, jo gehe hin uud bitte, 

Daß er den Topf poſtire in der Brode Mitte, 

Der Topf, der vier, fünf Stunden in dem 
Ofen war, 

Iſt nun zugleich auch mit dem Brode gar. 


Kalt wird er dann zu jeder Tageszeit gegeſſen, 


Doch darfſt die Remouladenſauce nicht vergeſſen; 
Dann iſt es auer ein vorzägli s Fattee 
Usd viel zu gut für Deine Schwie⸗ 
= [a ger matter! 
Telegraphiſche Depefchen. 

Wien, 25. Jauuar. Zu Ehren des Mini- 
ſters ters fand heute elne Diner beim Kaifer flatt, 
zu welchem außer der ruſſiſchen Boiſchafter Fürſten 
Lodauoff und den übrigen Mitgliedern der ruſſiſchen 
Botſchaft noch mehrere Hofwürbenteäger, ſo wie die 
Miutſter Kalnoſy und Taaffe und die Seltlons 
Chefs Hoy e und Szoegyeny geladen waren. Der 
Miniſter Gerd ſaß rechts, der Botschafter Fürſt 
Lobanoff links vom Kaſſer. Nach dim Diner hielt 
der Kalſer einen halbſtündigen Cercle ad und begab 
ſich dann in die Hofoper, welche auch der Minifter 
Giers beſuchte. 

Wien, 25 Januar. Der Mis ſter von Biers 
wurde heute Nachmittag vom Kaiſer ia einer Pri⸗ 
vataudienz empfangen und futzr nach derſelben bei 
den bier weilenden Mitgliedern des kalſerlichen Hau⸗ 
ſes vor 

Wien 25. Januar. Die Audienz des Mi- 
niere von Gters beim Kafer dauerte else halbe 
Stunde, der Empfang des Minißers durch den 
Kalſer war, wle verlautet, eln jeher huldvober, 

Peſt, 25. Januar. Das Unterhaus Hat das 
Wuchergeſetz in der General Debatte angenommen. 
Der Juſtizminiſter hatte tie Annahme befürwortet 
und mit dem Autrage auf Abäs derung des Wrchſel⸗ 
geſetzes ſich elnverſtanden erklärt. 

Peſt, 25. Januar. Der Behauplung gegen- 
über, daß der Minifter-Präfldent Tisza in einer ſei⸗ 
ner letzten Reden dle Einführung der obligatortſchen 
Z vilehe angekündigt habe, if die „Ungartſche Poſt 
von kompetenter Seite zu der Erklärung ermächligt, 
daß der Mintſter-Praͤſtdent blos gejagt habe, die 
Einführung der Ziollehe ehe mit den Glaubens⸗ 
fügen keiner Konfeſſion im Widerſpruch, weiter⸗ 
gehende Andeutungen hade derſelbe nicht ausge ⸗ 
iprochen. 

Paris, 25. Januar. Ia ciner ſtaltgehabten 
anderweiten Konferenz dee Miniſter mlt der Kom⸗ 
miſſton dee Deputirtenkammer erwiderte der Miniſter⸗ 
Peäſtvent Duclerc anf eine am ihn gerichte An- 
frage, dae Kabinet erwarte die Anträge der Kom⸗ 
miſfon und werde erſt daun zu deren Beralhung 
zuſammentreten. Der Depuurte Prouſt richtete die 
Anfrage an die Minſſter, warum die Regierung den 
Prinzen Napoleon nicht Kraft des ihr zaſtehen den 
Rechts der Handhabung der hohen Poltzel aus e 
wieſes habe. Der Minifter des Innern, Follerıs, 


erwiderte, vas bezüglich Dekret vom Jahre 18 2 


babe zu zahlreichen juriſtiſchen Sczwlerigkelten U aß 
gegeben. Pronſt fragte ferner, oh die Regterung 
von ben Rechten Gebrauch machen werde, die man 


im Begeſſſe liehe, ir z gewähren. Fallieres 
var nber bercihen. 
r Deputisie_ Tulse talcc.. aufsbie- Pau ae t eee 
wrudtgten hin, ure ben Senat annehmbare 
Faſſung u „ eine Miniſßerkelſts zu wer- 


meiden und beastragte, den Prinzen die Aanahme 


Arbeit entgegengetrelen werden. Die Baronin von von Wahlämtern ober von Zivil- und Milli 
Marenholtz Bülow in Dresden, welcht mit jo gro- | ftellen zu unterſagen. 
hem Erfolg im In- und Ausland für Verbrellung clerc erwiderte, die Reglerusg werde ſich Über ben 
der Fröbel'ſchen Methode gewirkt bat, wird das von Vorſchlag berathen. 
ihr betzründete Blatt auch ferner durch ihre Mit⸗ klärte, es fit keinerlei Gefahr fire die Repnblit gore 
„Die Erziehung der Gegen- handen, es exiſtrten nur widerwärtige Vellenalen, 
wart“ erſcheint in monatlichen Heften vos 1½ Bo- pieſelben Hätten aber keinerlet Aus ſicht anf folg. 
gen und beträgt der Abonnementspreis halblährlich[ Bei dem in der Bevölkerung derrſchenden Gelſte 
nur 2 Mark. — Das Blatt kaun Lehrern und könne keinerlei Komplott als Beſorguuß ein ö gend 


Der Minifter Präſtrenn Du 
Der Mliniſter Fallierts er 


angejeben werden. 

Das vom „Figaro“ und „Gaulois“ gehrachle 
Gerücht, der Unterſuchungerichter beantragt die Ein- 
ſtellung des Verfahrens gegen den Priazen Napo⸗ 
leor, wird als unbegründet bezeichnet. 

In aus Frohodorf eingegangenen Melbungen 
wird jede Abſicht des Grafen Chambord, unter den 
dermaligen Umſtänden eig Mantifeſt zu erlaſſen, for- 
mell dementirt. 20 

Paris, 25. Januar. Die Kommilfion br 


Depuitstenfammer hat, nachdem die Migiſter die 


Sitzung verlaſſen halten, einen Antrag ingemon« 
min, welcher allen Mitgliedern der Famlien, bie in 
Frankreich regiert haben, den Aufenthalt in Frau 
reich, Algier und den Kolonien unterſagt, disjeiben 
der polltiſchen Rechte beraubt, Me für nicht wählbar 
erlläct, ſte hindert, der Armee auzugehören und wel. 
cher die Zuwiterhanvelnden vor die Zuchtpol ze, 
gerichte verweiſt, un i 
fünffäpriger Gefängnißſtrafe verurthellt und mach 
erfolgter Straforrbüßung über die Grenze ‚erriejen 
in werden- Dir Annahme des Antrages erfolgte 
mit 6 A 4 Stimmen, ein Mitglied der Kom- 
miſſion enihlelt ſich der Abſtimmung. 

le geri, 25. Jaunar. Der auf beute Abend 
anberaumt geweſent Miniſterraih iſt auf norgen 
Vormittag verſchoben worden. Der von der Kon- 
miſſton der Deputirtenlammer zum Ber ichlerſtatte. 
erwählte Deputirte Marcon hat des von der Kors, 
miſſion gegen die Mitglieder früherer franz ſſſche 
Herrſcherfawillen gefaßten Beſchluß dem Mtuiſter⸗ 
präſdenten Ducleic mitgetheilt und denſelben zn 
gleich benachrichtigt, daß die Kommiſſten zorgen 
Nachmiitag 1 Uhr zu einer Sitzung inſammeg . 
treten werde, falls die Regierung geneigt ſeun jolltı 
vor der Kommlſſion Erklärungen abzugeben. 

Petersburg, 25. Jannar. (B. T) D 

Prinzeſſin Thereſe Leuchtenberg (geborene Prinzeife 
Oldenburg), weiche druſtleldend If, erkrau ie in vo 
riger Wche an einer Lungenentzündung, was bie 
Aerzte das Schlimm ſte befürchten läßt. 


Es verlautet von verſchiedenen Selten, die Po- 


liel habe in Odeſſa eine nihſliſuſche Gehe inprucheetl 
aufgehoben. 

Der Hofball, welcher Freitag im W. erpalale 
ſtaltfinden ſollte, iſt wegen Ablebens des Prinzen 
Karl abbeſtellt. 3 


3 


von denſelben zu ein- Bu” 
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* urmen, ich hoffte das Beſte davon, da bat ße den Vater leſſe ſchluczen und Juſtars ſchwires und wie gerannt bor ber allerurtrw erteilen, 5 
Nie Ws Ae gelten num endlich kurz hir ter einanter zwei Löffel voll Alben. N uverklärlichſten Erſcheisung flehen. ö . 
Au * kaun art Vergelten 8 eingenommen.“ Der Doktor beugte AG wieder über En, um] Der Herjog von San-Baleo ſtand ide gegen · 
e „Aus welcher der Helden Apolhelen iſt das Be. mlt Hand und Auge zu fun en, zu prüfen. über. Nich! weniger als der Anblick des Herzog 
G. G mm ruhigunge wlltel geholt werben ?” Plözlich machte er tire Bewegung. 195 befremdete den Doktor das Aut ſehen dez: 
ſelher. 17 er 


— „Aue gar keiner, Doktor Slammers hat es ſelbſt] „Sie haben gezuckt. Doktor," flüſterte hm In 2 . 
lian zu, „ich babe es geſehen — um Gottes willen,, Welse ſchögen, ſonſt fo ſtolzen und kühnen Züge 
batten etwas Pılmındes und glichen denen eines vonn 


41) 
Sir Cole's Wohrung lag der des Doklors nahe bereitet.“ 


genug, um in Göhren zehn Minuten erreicht „Wollen Sie mir bie Flaſche oder Taſſe zeigen, | was baben Sie entdeckt? 
werden zu khanen — der Doktor, Jultan und peren er ſich dabet bedlerte 2 „Ellen lebt!“ ſagte ſelerlich der Doktor. Märiglet Ucberwälligten, der ſeuige und berriſ he 
Katy legten den Weg in der Hälfte Zelt müd Sir Cole warf einen Blick woher, Katy aber »Und Sie werden Sie retten?! Bid in Augen war wie vos cincm Innızcn Kum - 
Ale ſte ater Eins Zimmer betraten, wäre Je ſagte: „Noch wage ch nicht: Ja! za ſagtn, ader — [mer verſchltiert. 
ich hoffe es!“ „IR das der San-Balmo, wie ich ihs noch heut 


lian faſt in die Kate giſunlen, der Aablick der fig „Die Flaſcht in nicht wehr hier; ter Doktor hat 
1 e ; , Von ciner unmwiderdehligen Gewalt getrieben geſeben ?“ frazte ſich awillkütlich der Doktor. 


m bot, war in der That nlederſchmetitterd für ſie mütgenvamen, ie börte ihn ſeleſt leiſe vor ſich 
einen fo veiß uud junig Liebenden. hin ſagen : es iſt beſſer jo * ergriff der Vater des Doktors Hand und drückte ſie „Ste, Herr Heng fagte er dann laat, Sie 
Sr Cole kalete ſchluchtend vor Egin's Belt, auf „Darauf werden w. ſpäter zurüdko men“ ſagte an hie Lippen, Hätte ich gewiß acht bier zu ſehen gedacht!“ 
dem dieſe leicheableich und erſtant lag wie eine] Donor Harvey in Jullaa gewendet. „ich werde“ „Ich bitte, ich beſchwöre Sie“ ſagte Doklor Ich babe Ihnen, Doktor Daroıy , erwiderte 
Harvey „vergeſſen Sur nicht, daß noch nichts ent der Herſog mit gebämpiter Stimmt, eise boch 5 


jener Mera brſtetuen der Erbbegräbuſſſe, welche bie aber deſſen kaum becürfen, um klar zu ſeben.“ 
Dinierbliedizen dem Andenken einer ihenren Dahin-| Er trat aun gas; an das Bett, und erfaßte ſchieden iſt“ wichige Mithe lung zu wochen kann es aber 
geſe tedenen ze ſtiſten pflegen, Elrm’s Hand. Jolla aber flüſtute er in's Ohr: zur, da fe auch Medere bettiftt. wan Sie mir Je 
"Die eine von Ellen's Heim Händen bing außer⸗“ Der Bater und Jalias, ziteind vor inmerer| „Man bat jeit Jahren daraa gearbeitet, man Woit als Brulleman dan auf geben, das Giheimmiß = 
Halb des Bettes herab, das reiche Haar ſiel von Bewegung, Inter ia bes Dokters Zügen zu bat fie langſan und in nicht Berdacht erregender n de wahren.“ a . 
beiden Briten über die Schultern, die Augen waren leſen, was fie hoffen duften, was ſie fürchten Weiſe zu vergiften verſucht — jetzt gilt es, ein Dee Dokier flodıe, er wagte icht, fofort ſich * 
gesch oſſen, keis noch jo leiſes Athmen bemerkbar, wußten. geeignetes und ſchnell wirkendes Hegergift zu zu binden. * 
dar [höre Weit aſchen undewiglich wie in filler, Der Doktor sbeigengte ſich bald, daß der Puls fades.“ P „Miß Eien’s Leden därgt davon ad.“ fügte de 
anf er Kodternhe. wicht mehr ſchlag die Auges blicklos water, nicht „O meine Ahnung!“ murcelte J lion Herzog hiezu, FR ertſchloſſen dee Doors Miper- 4 
Dolter Hoy wandte ſich nach einem ſchnezen ber leiſeſte Herzſchlag war zu fühlen. Der Doktor aber trat an den Tiſch und ſchried ſtredes ze beugen. * 
aber jaorjm Blick anf Eden zunäcgſt an den un. „O tlas Lebene Glück und ör'ude!“ ſchlach zie ſchnell einige Z len. „Noch ſehe ich mit, wie — aber Miß Elles 
glücklichen Vater. der unglüdliche Vater. N „Katiy,“ ſagte er zn dieſer, „eilen Sie in dle Tod würde auch ihrem Barer das Dirz brechen 4 
„Sagen Se wir, wie viel Zu vergangen if, Der Dokor wachte ihm ein Zeigen, zu ſchweigen. nächſte Pharwocle, and laſſen Sie jenen dies hier und mein Freund Julian verzwelfeln — fel es 4 
ſeltdem Miß Elen ſich in diem Zyſt ende voll⸗ „Bel alledem,“ ſagte er leiſe, „it ein abjolmtes bereiten.“ dean, ic gede Ihnen mein Ehrenwort darauf, 2 
Iommenex Us beweglichkelt beftadet ? eis mnsedtwgtes Tortszeichen für wich noch nich! „Leiber,“ wandte er ſich daun in Julian und ber Herzog.“ 
Str Cole bob laugſam deu Kopf und ſagte laum vorhanden — jedenfalls iſt der Zuſtasd des lieben Str Cole, „wird dae, was ich hier verlange, ſo[ „So hörm Sie dean, die Zeit rängt 
LDuöͤrbar: Kindes ein faßt boffurgeloſer, wir müſſen jeden- ſelten gebraucht, daß man ſchwerlich darauf vorbe- Eden if vergiſtet; das azuwte brart Gegengift iß 
reitet it und vlegeicht nicht ſofort es wird zuſan schwer in der Pbarmatte zu ſiaden, jedesfalls tufor⸗ 


„Es mag faſt eine Stunde vergangen fein, ſeit- falls Alles vermetten, was eiſchreckend wirlen 


dem fie gar hine Bewegung mehr gemacht hat.“ | könnte,“ 
„Und was if dieſem Zuſtange vorangegangen?“ „Sie kann uns ig aber aich hört k“ flüſterte“ Katiz entſernte ſich eiltgſt. aber kaam hatte fie „Wer bat Sie fo genau ugterrichtt! ?“ rief der 
Sir Cole war zu ſehr erregt, um ſofort zu ant. Jullan. die Thür geſchloſſen, als ſie dieſelde noch etamal] Doktor, de dem ein biber un deflmmer Verdacht 
worten, er bedurfte einiger Mutes um ſeine We-“ „Die Wiſſenſchaft, erwiderte ebenſo der Dol Öffnese end ziel: . feſtere Form ausahm, „Sie ſpreches, als würden 
danken zu jommein. tor, „bat namiderleglich faſtgeſteur, daß vielfach age“ „Butte, leumen Sie einem Augenblick Herr Dok⸗ Sie den Mürzer und dag Mittel kes gen, mit dem 
„Wie war's roch !“ ſagte er.. „iz, meln] körperlichen Fut onen und Lebens bedingungen wle tor, es if ein Herr da ner Sie aaf das Drin er die Tat vollbracht.“ 
gen dſße za ſprech ea wünjdt “ Der Hezog, ohne auf dieje Bemerkung, deren 


geliebte Ears fühlte ſich weniger gut als atſtern, aufgehoben erſchtinen. während der Gelſt ſelae volle 
ich ließ Slammere zufen; ee hielt eiwa, Nerven- |Lucträt bewahrt. Bielleicht liegt hier eine Lethargie „Mich 1 pier und gerade jetzt “ fügte dieſer er-| Bedeutung er wohl veraed zu astwortes, fuhr 


dernhig⸗ bes für geraten — ich erimwere mich vor, die eben die genausten Syspiome zeigt.“ ſtaunt — „doch ich will sehen, ich bin tm Augen fort: 
ſelbſt, daß mein ibeures Kd einen gewiſſes Wider⸗ Tiefes Schweigen derrſchte im Zimmer, felttliches blick zurück.“ Es gebt, Ste wiſſen es ſelbſt, nur ein mit 
willen dagegen zeigte, ich sedete ihr abe zu, es zu und doc nade micht Schwelgid, gan hörte am] Ee trat in das Borzimmer, blieb aber ſtumm, Sicherheit wirkeedts Gegengift, aur eines alſo, 


men ſtellen lünen.“ dert feine Bereuung läsgere Zelt 
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und Erfolge sind in ausführlichster Weise in einer Kl. flüſſ 68 Januar 67.5 Bf, ver Mori» Koplalien mit 1 % von dem Büreaw-Vorfteher Kerſten 

Auf der J agd nach dem Glück, Broschüre niedergelegt und es sollte Niemand, Mat 675 5 817 Splenber⸗ Oktober 61,25 Bf. in Stettin, Karlſtraße 1, zu ee der Red aktio 8 
nach Gewinn und Genuss büsst die grosse Mehrheit | Welcher an den genannten Störungen leidet, ver- Spiritus ſtill, per 10,000 Siter ½ foto ohne Faß 50,2 Je ein Exemplar Dar N 0 — 85 5 3 n 
der Menschen das höchste der irdischen Güter, die eiumen „Die Regererationskur nach Dr. Liebaut“, bez, per Januar 50,1 bez, per April⸗Maf 52,1 bez, des deutſchen SubmiffionsAngrn nn, ner der 5 ſſions⸗ 
Gesundheit ein. In der fieberhaften, aufregenden weche in Stettin in O. Späthen’s Buchhandlung, per Mai-Juni 59, 952,7 bez. per YunirFuft 53,5 Zeitung „Cyclop“, 1 95 pen 8 11 andere 
Thätigkeit, * der die moderne Generation um Breitestrasse 41/42, à 50 Pi. zu haben ist, zu lesen. ar 1 Gd., ver Juli⸗Auguſt PR Bf. u. Gd., per, Shrſen d anf 5 8 5 55 any 1 — 
Verbesserung ihrer materiellen Lage kämpft, stung git September 24,5 Bf. u Gd. h lier Pes ol d in Stettin Berliner Bahnhof, 
pfen die Nerven sich ab, vergällt sich das Blut, 22 Betroleum per 50 Klar. loko 8,70 —8, 75 it. bez, Verwa dgelllichen Emſichmahme aus Wr 
VBörſen⸗ Bericht. alte Uſance 9,10 9,15 tr. bez. tek n en 17 Janua - 1888. 42 


reibt der ganze Organismus sic auf. Namentlich 2 
die schlechte Ernährung, der Aufentnalt in dumpfen] Stettin, 25. Januar. Wetter: leicht bewölkt Temp. | Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin ⸗Stettin. 


‚ Räumen mit vergifteter Luft untergräbt die Gesund- — 3 R. Barom. 23%, Wind SSO 100— Eiſenb ahn-Direktionsbezirk Berlin 


heit Hanel an nder Bewegung Uepend in anderen | _£Beisen etre meer, per 1000 Au Toto gelb det * | 7 128 

er Mangel an freier Dewegung, Ueberanst; 178, weiß 2178 geringer 180 —157, per Aprti⸗ .... Bekanntimachuur. 7 

im “Bureau- und Komtoirdienst Blntstockangen Mal 185—1845 bez, ber Mai⸗ Jun 186 bez. der; RL Die im Bereiche des unterzeichneten erein Handlungs-Commis 

und Blutverschlechterung erzeugt, in deren Gefolge | Juni⸗Juli 187,5 bez, per Juli⸗Auguſt 188,5 Bf. u. Königlichen Eiſenbahn-Betri bs⸗Aumtes Sen 

dann im Laufe der Zeit die verschiedenartigsten Gd., per Septembe Oktober 191 bez. EIER,  angejammelten, fü Eiſenbahnzwecke nicht in Hamburg. 

Störungen des Organismus Eis: einstellen. Weitaus Roggen unverändert, per 1009 Kigr. loo inl 120 — RE mehr verwendbaren alten Oberbau⸗ * Unter Hinweis, auf 5 3 der Ste tuten zeigen 

die meisten chronischen Leiden, von den Affektionen 128, geringer 108 —118, per Jan zar 133,5 Of, per N Baumateriaiten, als: Schmedeeiſen, den Mitgliedern hierdurch an, dass die walt glied 
Karten pro 1888 in unserem Büreau, el 


der Lunge, der Nieren und der Blase bis zu „Februar do., per April⸗Mai 135,5—185 bez., Schienen, Gußeiſen, Sch melzeiſen, il 
Rheumatismuss, Gicht und Neuralgie, zu Kopfkolik e Sam 136,5— 136 be3., der Juni⸗Juli 138.— bien, Glendriht, Zink, Kupfer, Meſſing Strande Wr. 4, zur Einlösung bereit lieg 
Schwindel, Nervenschwäche und Hypochondrie sind | 137—137)5 bez., per Gepieitber-Oftober 141 Gd. und diverſe andere Materia ien, Wir bemerken hierbei, dass naeh dem #e 
auf krankhafte Blutbildung zurückzuführen, aber Gerſte unverändert, per 1000 Kige, Too Oderbr, ſollen im Wege der Licitation verkauft werden ee = 1. 9 dn 
auch durch Hebung dieser Grundursschen zu lindern Märk k. Po. 118-118, geringe 98—108, feine Dual | Verſiegel ke Offerten find mit der Aufſchritt: Offerte Verzau s-Verzütung n entrinbien Zah 
und zu beseitigen. Die neuere Wissenschaft hat 126—143 bez auf den Ankauf alter Materialien” dis zum 20. Febraar ® * Die Verwaltung 
zu diesem Zweck kein trefflichere® Heilverfahren | Safer ſtill, per 1000 Klgr keks Pomm 100.117 er, Vormittagſt 10 Uhr, an uns einzureichen. Die 1 
aufzuweisen als die in allen Fällen bewährte, schnell Binterrübſen matter, per 1000 Klgr. per April Mai Verkaufs bedingungen nebſt spezieller Ueverſicht der zum Oeitarnendruck-Gemälde, . 
und nachhaltig wirkende Dr Liebaut sche Regene- 292 Bf., ver September⸗Oktober 273 bez. Verkauf kommenden Materialien und Offerten⸗Formulare ief. der Oclfarbendrusk-V erein 5 1 
rationskur. Die langjährigen, reichen Erfahrungen | Rüböl behauptet, per 100 Klgr. lloto ohne Faß bei ſind auf portofreie Anfrage gegen Erſtattung der lin, Brüderstr 34. Illustr. Kataloge z. 


wodurch Miß Ellen noch gerettet werden kaun — 


ich bringe es Ihnen.“ 

Dabei reichte er dem Doktor einen ganz kleinen 
Flacon. 

"Rt dem ur verholenſten Erſtaunen, aber auch mit 
leicht erkeanbarem Mißtrauen ſah Doltor Harvey 
San Baluo an. 

„Ich begreife ſehr wohl“ fuhr der letztere fort, 
„daß Sie ſich mit Recht Fragen. was mich zu dem 
ſeltſamen Schritt bewogen haben möge, den ich 

x gelben, und daß Sie zaubern, das Mittel, 
5 ich Ihnen gegeben, anzuwenden. — Ich 
Kun und darf Ihnen Ihre ſtumme Frage nicht 
aon vue ich weiß und darf wiſſen, welchem 

le ick dabet gehorcht habe — aber nur Eines 
mt jetzt in Betracht: Ellen's Rettung, das heißt 
alla Lebensglück!“ 
„Wie, Herr Herzog 2 verſtede ich recht? Sie 
thun das für Julian 7 O, wenn er das erfährt, 
L 


e wird er ſicher morgen nicht 


. dagen: die Boriehung ! Suchen Sie uicht das Un- 


Der Herzog machte tine abwehrende Bewegung. 

5 Nein,“ erwiderte er, und dem Doktor ſchien 
es, als zittere feine Stimme, „Jedem fein Geſchick 
— Lohn oder Strafe je nach ſeinen Thaten, ſo 
„will es die Logik der Dinge. ein Anderer würde 


Ziehungs⸗Liſte 
me 4. Klaſſe — ns Preuß. 5 
Januar, 


+ Ferse unter 550 Mar 


Die 1 bei denen Nichts bemerkt 15 erhielten 
en Gewinn von 210 Mark. 


(Ohne Garantie.) 
„119 59 210 29 334 518 45 601 55 61. 730 51 
832 948 80 
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31 621 (300) 31 (300) 93 700 84 826 (300) 
57 95 901 18 44 45 (300) 46 73 


2027 64 65 169 209 20 94 304 17 48 77 87 
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425 41 66 (300) 501 (800) 80 630 (300) 56 
(300) 84 783 84 903 33 46 
3008 42 52 78 120 249 98 339 57 (300) 59 71 


nicht Alles aefährten wollen. 


vermeiblie zu Kindern! — Daß Sie nicht ohne 
Mißtrauen den Flacon gesommen, habe ich wohl 
geſehen, ich muß auch das über mich ergehen laſſen! 
Sie aber, Doktor Harvey, wiſſen wohl, daß ein 
Tropfen Eſſig binrticht. vie Urſchärlichkeit feines 
Juhalts erkennen zu laſſes; der Erfolg wird eine 
Wirlſamkeit glänzend dewelſen! Ich gehe fetzt, 
Doktor, vielleicht werden Sie wenigſtens mich 
nicht wiederſehen, ſchrönen Ste mir, daß Julian 
nie, böten Sie, wiel erfahren ſoll, daß ich es 
bin, dem er Ellen's Rettung verbaut! Schwören 
Se mir das, denn Jullan's ganze Stelenruhe 
hängt davon ab.“ 


„So ſei es denn,“ erwiderte der Doktor — 
„aber morgen?“ 


„O. weſcher Sterbliche darf denn überhaupt von 
Morgen ſprechen!“ 


Der Herzog ergriff des Doktors Hand nach dieſen 
Worten, drückte ſie und wandte ſich zur Thür. 
Nicht ohne Bewegung fat ihm Hay nach. 
„Herr Doktor,“ ſagte die gleichzeitig eintretende 
Katiy, „das iſt ſchlimm, in der Pharmacie kann 
das Berlangte in früßefless elner Stunde fertig 
fein, dann ſoll ich wiederkommen, auch“ 
„Kalty,“ unterbrach fe der Doktor „wenn Sie 


337 43 54 418 9 31 529 604 35 37 727 
39 51 800 12 23 86 95 

re = 69 71 345 420 23 553 55 (300) 665 
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47004 11 650 265 (300) 334 36 38 419 557 647 
93 737 92 (800) 850 
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44 836 82 97 916 22 (300) 56 91 
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16 36 80 84 600 729 91 92 867 941 45 

50152 294 (300) 302 13 63 442 500 20 643 
62 90 93 700 8 68 83 88 860 

51003 (300) 4 67 214 32 59 314 37 90 (300) 
452 70 75 98 614 98 712 827 960 

52030 86 116 69 73 314 64 448 517 25 96 655 
99 (300) 722 24 31 827 933 64 


kein „Wort 5 


davon, daß der Herzog von San-Balmo hier war, Sir Cole und Julias hatten ih umfaßt, als woll⸗ 


jetzt aber ſchnell etwas Eſſig.“ 


Ein: Mir ute ſpäter war Katiy mit dem Ber- Milde und Güte hatte Harveys Geſicht verklärt. 


langten zurück. 


Der Doktor goß einige Tropfen aus dem Flacon „preifen Ste Gott! Elen iſt gerettet, 
in die hohle Hand, dann ein wenig Eifig darauf, wird feiſch erblühen!“ 


ſah aufmerkſam die Miſchung au, roch daran und 
beftuchtete zuletzt die Zunge damit. 

Dann athmete er tief anf. 

„Der Herzog hat wahr geſprochen!“ ſagte er 
leiſe vor ſich hin. 

„Iſt Katiy noch nicht zurück!“ rief ihm Inlian 
entgegen, als er wieder in Ellens Zimmer trat. 

„Hier ih, was ich brauche,“ 
Harvey, den Flacon zeigend. 


erwiederte Doktor | einwirken. 


ten ſte ſich gegenſeitig fügen. Ein Lächeln vol 


F 


„Sir Cole! Julian!“ ſagte er ſarſt und leiſe, 
ſie lebt und 


Der Vater, von ſeinen Gefühlen überwältigt, 
ſank in die Knie; Julian aber drückte den Doktor 
an die Bruſt. 

„Ste haben auch mir das Leben geritlet,“ fagte 
er lese — „ich hätte Ellen nicht überlebt.“ 

„Nun aber,“ bemerkte der Doktor, „Rahe, voll⸗ 
ſtändigſte Ruhe; jede Aufregung kann unheilvoll 
Wenn Ellen erwacht, darf ſie weder 
ihren Vater, noch namentlich Sie, Zullas, ſehen; 


Er kaicte vor dem Beit nieder, bob mit der] Katty allein mag hier bleiben. 


linken Hand Ellens Kopf, ſetzte ihr den Flacon an 


Leiſe entfernten ſich die beiden Mäsner, und alss 


den Mund und lleß langſam, faſt Tropfen für ſie ſchleden, nannte Sir Cole Jallan „Mein 


Tropfen, den Juhalt deſſelben hinuntergleiten. 

Daun rieb er lebhaft die Schläfen und den 
Puls der noch unbeweglichen Ellen. 

Plötzlich richtete ſich dieſe auf, öffnete einen An⸗ 
genblick die Augen — und ſank dann wieder auf 
das Kiffen zück — aber eine leichte Köthe zeigte 
ſich auf den Wangen. 

Der Doltor Rand auf Kur wandte 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 28. Januar werden predigen: 
der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt 72 und Abendmahl.) 
rediger Katter um 5 U 
Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr 1 1 Pauli um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Nach und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
Derr Prediger Dieyer um 5 Uhr. 
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Herr Prediger Hoffmann u 
Mittwoch, Abends 18 uhr, Bibelſtunde: 
5 Paſtor Knoblau 
der Kirche: 
Herr Prediger Wegeli um Bi u 


hr. 
Base und Abendmahl.) 
Herr Prediger Göhrke um 5 
In gez annisfioien-Canie (Reuſtant) 
Herr Fr ger le um 9 Uhr 
In der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 


Dir 
ſchen Kirche in 5 3 
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Preiskourante und Muſterbücher werden auf Wunſch 
ſofort eingeſandt. 


Die Korkpfropfen⸗Fabrik von 


"44086 112 83 215 800 33 35 64 89 93 495 502 94012 55 97 124 82 281 465 524 81 (800) 75 C. Sindeck in gillbach bei Wernshauſen 
2 ſofferirt u. A. Flaſchenkorke pro Poſtkollo = 2000 Stück 8. 


für zuſ. 7 M. 30 Pf. inkl Emballage geg. Nachn. 


7 0. Torgelow i. P. Eifenbahnftation Jatznick. 


Sohn!“ 


Gan erfüllt von dem Geſühl beſeligender Freudt 
betrat Julian ſein Hotel; ſein Kammerdiener Brown 
erwartete ihn. 


ortſetzung folgt.) 


I Möbel, 


Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren Fabrik 


Max Borchardt, | 


Beutlerſtraße 16-18, 


empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 
nearbeitsten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 
fachſten bis zu den eleganteſen zu noch nicht dage⸗ 
242 billigen Preiſen. 


Sehr ſauberen 


Guß er für Alaſchinenbauer, 


fabricirt aus beſtem engl. u. ſchottiſchen Roheiſen zu 
enorm billigem Preiſe die Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗ 
eg und Ofenthürenfabrik von ©. Memtzel de 


Wäſche⸗Fabrik, 


15 empfiehlt 


Oberhemden, 


Kragen, 
N M ancheiten, 
Chemiſettes, 
Thlipſe, 
Herren⸗, Damen⸗ 
u. Kinderhemden. 


Korsetis = 


in größter Auswahl 
zu 5 Preiſen. 


Jede Schachtel trägt den — 


land chronischen Brustleiden. 


2 Trumkeamelnt mi } 
tft heilbar. Zeugniſſe darüber gratis und franko 
durch Reinhold Retzlaif in Dresden 10 
(Sachſen) 


Handels keller chenſt' aße 2, Ecke 
Kohlmarkt, iſt zun 1. u, anderweitig zu vers 
miethen. Näheres im Eckladen. 
. 
Für wein Kolonia wagren⸗ Geſchäft en detail fu 

per 1. April er. einen Lehrling mit den nöthigen Sch 
kenntniſſen von auß al 
Fr. Stubbe, gr. Laſtadie 49 


Zur gefälligen Begehtung. 
Ein junger verheiratheter Kunſtgärtner, welcher 
Jahre eine feine herrſchaftliche Gärtnerei in Medi (enbur: 
leitete und jet kurzer Zeit Obergärtner in ein 
berühmten ee iſt, ſucht beſonderer Um⸗ 
| fände holber baldigſt 77 bei einer Herrſchaft 

oder Anſtellung als Stadt: oder Friedhofgärtner. 

Derſelbe iſt tüchtig in allen Branchen ſeines Faches 
und hat namentlich in Blum en⸗ und Teppichgärtnerei 
510 Außergewöhnliches geleiſtet. Näheres durch Herrr 

C. L. iesing Sohn, uſt⸗ und Handels 
gärtner, Barth, und F. Lange, Ob rgärtner, Barth 


in Pommern. 
Bau haller Gele 
Schu 


werden an Stadt-, Kirchen oder 
Ge meinden jederzeit zu a 


sgeliehen. Gefl. Offerten unter A. B. HA. 
8. ä PAR, Annoncen⸗ Erbcditte 
erbeten. 


4 0 


